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«Der grosse Häuptling in Washington schickt 
�Nachricht, dass er unser Land zu kaufen wünscht.  

Wie kann man den Himmel kaufen oder verkaufen? 
Jeder Teil dieser Erde ist meinem Volk heilig, jede 

�glitzernde Tannennadel, jeder Nebel in den dunklen 
Wäldern, jede Lichtung, jedes summende Insekt ist 

�heilig in den Gedanken meines Volkes.»

Aus einer Rede (1854) von Häuptling Seattle der Suquamish-
Indianer als Antwort auf die Absicht der Regierung, das Land 

des Stammes weissen Siedlern zu überlassen und die Indianer 
in einem Reservat unterzubringen.
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Hunde Tiere sollen 
nicht ihr Leben lang 
unter angezüchte-
ten Abnormitäten 
leiden. Die notwen-
digen gesetzlichen 
Richtlinien sind nun 
geschaffen. Der STS 
unterstützt das BLV* bei ihrer Umsetzung in 
der Hundezucht. Der skrupellose Handel mit 
Hundewelpen boomt leider noch immer. Du-
biose Händler beherrschen diesen lukrativen 
Markt. Unser Kampf gegen ihre Machenschaf-
ten geht weiter.

Katzen Dank den 
systematischen Kas-
trationsaktionen 
konnte die unkon-
trollierte Vermeh-
rung der Katzen-
population in der 
Schweiz gestoppt 
und neue Ausbrüche von Katzenseuchen ver-
hindert werden. Um diesen Erfolg zu sichern, 
müssen die Kastrationsaktionen noch wei-
tergeführt werden. Wir setzen dafür jährlich 
ein Budget von CHF 400’000 ein. Näheres auf 
Seite 12 dieses Berichts.  

Pferde sind Herden- und Bewegungstiere, 
doch die Vorschriften des Tierschutzgesetzes 
tragen ihren Bedürfnissen keine Rechnung. 

Mit dem STS-Pferdela-
bel sowie den Kampagnen 
PFERDE RAUS! und GU-
TES REITEN wollen wir 
diese Lücke schliessen. 
Bereits haben sich 278 
Betriebe, Ställe und Pfer-
debesitzer verpflichtet, 
bei der Bewegung mitzumachen. Dadurch er-
halten gegenwärtig über 5000 Pferde täglich 
freien Auslauf sowie Weidegang in der Gruppe.  

Fische und Exo-
ten In der Schweiz 
leben über 3 Mil-
lionen Fische und 
rund 350’000 exo-
tische Reptile. Da 
bisher Abgabemög-
lichkeiten für diese 
Tiere weitgehend fehlten, drohte ihnen ein 
schlimmes Schicksal, wenn sie aus irgend-
einem Grund nicht bei ihren Besitzern blei-
ben konnten. Sie wurden illegal ausgesetzt 
oder getötet. Mit einem Netz von Auffangsta-
tionen in Tierheimen unserer Sektionen wer-
den wir dieses Problem lösen. Die Aufnahme-
kapazität der bisher einzigen professionellen 
Fischauffangstation in der Schweiz konnte 
bereits vergrössert werden. Auffangstationen 
für Reptilien sind in Kreuzlingen, Uster und 
Locarno in Betrieb, weitere werden in naher 
Zukunft folgen. 

Heimtiere: Unsere Freunde.

Laufend aktualisierte Merkblätter zu allen Heimtierarten auf  
www.tierschutz.com/heimtiere. Sie können auch in gedruckter Form kostenlos  

bei der STS-Geschäftsstelle bestellt werden. 
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Kühe Dank unseren Kampagnen und Labels 
kommen 80�% der Schweizer Milchkühe regel-
mässig auf die Weide. Nun konnten wir eine 
Gesetzesänderung durchsetzen, welche auch 
die Mutterkuhhaltung fördern wird. Bisher 
durfte die Milch aus dieser Produktion nicht 
verkauft werden, solange die Kälber bei der 
Mutter tranken, ein Verlustgeschäft für den 
Bauer. Durch den Wegfall der unsinnigen Vor-
schrift wird diese besonders tierfreundliche 
Haltungsform von Kühen und Kälbern wieder 
möglich. 

Schweine�50�% der Schweizer Mastschweine 
erhalten Auslauf aus dem Stall, und einzelne 
Betriebe haben sogar auf Freilandhaltung um-
gestellt. Diese tierfreundlichen Haltungsfor-
men wollen wir mit kontrollierten Labels wei-
ter fördern. Ziel ist, dass alle Schweine bei uns 
ins Freie kommen. Als einziges Land weltweit 
schreibt die Schweiz bei der Kastration der 
männlichen Ferkel seit 2010 die Narkose vor. 
Allerdings stellte der STS-Kontrolldienst gra-
vierende Mängel an den Geräten fest, die in-
zwischen von den Herstellern behoben wur-
den. Nächstes Ziel ist, die Handhabung und 
Wartung der Geräte in den Betrieben zu opti-
mieren. Kein einziges Ferkel soll beim Eingriff 
leiden müssen.  

Hühner Während die Käfighaltung in der 
Schweiz schon lange verboten ist und die 
Freilandhaltung immer mehr an Boden ge-
winnt, bestehen immer noch ungelöste Pro-
bleme. Das Schreddern von männlichen Kü-
ken ist jetzt verboten, aber getötet werden sie 
immer noch, weil sie für die Wirtschaft keinen 
Wert haben. Die Methode zur Geschlechterbe-
stimmung im Ei existiert zwar, ist jedoch noch 
nicht praxisreif. Sobald dies der Fall ist, werden 
wir uns für eine rasche Umsetzung in der In-
dustrie einsetzen. Ein anderes Problem ist das 
«entsorgen» von ausgedienten Legehennen. 
Für den Transport in den Schlachthof werden 
sie lebend in Behälter verpackt, oft nicht sehr 
schonend. Es bestehen andere Methoden, die 
wir in der Branche zum Tragen bringen wollen. 
In Zusammenarbeit mit Schlachtbetrieben en-
gagieren wir uns für die Einführung der scho-
nenderen Gasbetäubung anstelle der proble-
matischen Elektrobetäubung am Fliessband.   

Tiertransporte, Schlachtungen In Arbeits-
gruppen des BLV* und Fachgruppen der Bran-
che vertreten wir die Interessen des Tierschut-
zes. Für seriöse Fleischlabels (Seite 7) kontrol-
liert der STS-Kontrolldienst Transporte und 
Schlachtungen. Und mit Vorstössen im Parla-
ment setzen wir Druck für unsere Forderungen 
zugunsten der Nutztiere auf.

Nutztiere: Sie haben Anrecht auf ein tier�gerechtes 
�Leben, einen schonenden Umgang und einen Tod 
ohne Leiden.

Weitere Informationen zur Nutztierhaltung sowie Bestellung von Merkblättern und  
Broschüren unter www.tierschutz.com/nutztiere
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Die Jagd Das neue Jagdgesetz hätte den 
Arten�schutz in der Schweiz in Frage gestellt. 
Dass es an der Urne abgelehnt wurde, ist ein 
wichtiger Schritt in die richtige Richtung. Der 
Schutz von geschützten Wildtieren wird nicht 
verwässert. Für uns ist es ein Teilsieg, denn 
vorläufig wird nun das alte Jagdgesetz in Kraft 
bleiben, das tierquälerische Jagdtraditionen 
wie beispielsweise die grausame Baujagd, 
die Ausbildung von Hunden am lebenden (!) 
Fuchs und die uneingeschränkte Treibjagd 
immer noch erlaubt. Der Kampf für ein mo-
dernes Jagdgesetz, das auch den Anliegen des 
Tierschutzes Rechnung trägt, geht jetzt auf 
Parlamentsebene in die zweite Runde. 

Wildtierpflege Die Pflegestationen der 
STS-Sektionen betreuen jährlich tausende 
einheimische Wildtiere, die menschliche 
Hilfe brauchen. Näheres auf Seite 12 dieses 
Berichts.

Brieftauben werden in Wettflügen über 
lange Distanzen von teilweise mehreren hun-
dert Kilometern eingesetzt. Wir können be-
weisen, dass dabei viele, oft bis zur Hälfte der 
Vögel nicht in ihren Schlag zurückkehren. Sie 
sterben auf dem Rückflug aus Erschöpfung 
oder werden leichte Beute von Greifvögeln. 
Auf Grund unserer Recherchen wurde das 
BLV* aktiv und wir können davon ausgehen, 
dass Brieftauben-Wettflüge in Zukunft streng 
reguliert werden, um Exzesse auszuschalten. 

Fische Die Zahl kommerzieller Zuchten von 
Speisefischen steigt laufend. Es handelt sich 
um eine neue Haltungsform von Fischen, die 
vom Tierschutzgesetz noch nicht befriedi-
gend geregelt ist. Die Lücke muss geschlos-
sen werden, denn es ist erwiesen, dass Fische 
leiden wenn sie massenweise in falsch konzi-
pierten Anlagen gehalten werden. Wir fordern 
zudem klare Vorschriften für eine schonende 
Tötungsmethode in Fischzuchten. 

Wildtiere: Teilsieg für den Tierschutz. 
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Werbeslogans sind irreführend und Pseudo-
labels bedeuten nur, dass die ungenügenden 
gesetzlichen Minimalvorschriften über Hal-
tung, Transport und Schlachtung der Tiere 
eingehalten werden. Seriöse Fleischlabels ga-
rantieren dagegen bedeutend höhere Stan-
dards für das Wohl der Tiere. Die Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter des STS-Kontroll-
dienstes kontrollieren die Einhaltung der La-
bel-Standards, unabhängig und ohne Voran-
meldung. Sie sind täglich vor Ort bei den Tie-
ren auf den Betrieben, während den Transpor-
ten und im Schlachthof.
www.essenmitherz.ch

Labelkontrollen: Vertrauen ist gut,  
Kontrollen sind besser.

Schweizer Fleisch und Eier aus biologi-
scher, tier freund licher Gruppenhaltung  
mit täglichem Auslauf ★★★

(Coop) Schweizer Eier und Fleisch aus 
tierfreund licher Gruppenhaltung mit  
ständigem Auslauf ★★★

(Migros) Biologisches Schweizer Rind-
fleisch nach Bio Suisse Richtlinien, 
zusätzlich häufiger Weidegang und ganz-
jährig Auslauf  ★★

(Coop) Tierhaltung und Produktion nach  
Bio Suisse Richtlinien, deutlich über den 
gesetz lichen Anforder ungen, tierfreundli-
che Haltung mit täglichem Auslauf ★★

Deutlich über den gesetzlichen Anforde-
rungen, gesamte Bewirtschaftung biolo-
gisch ★★

(Migros) Schweizer Rindfleisch aus 
 tierfreundlicher Haltung mit häufigem 
Weidegang und Auslauf ★★

Schweizer Kalb- und Rindfleisch aus 
Mutter   kuhhaltung in Gruppen mit täg-
lichem Auslauf ★★★

Biologisch-dynamische Produktion  
nach BioSuisse-Richtlinien; täglicher 
Auslauf ★★ 

Integrierte Schweizer Produktion;  
tierfreundliche Haltung mit regelmässigem 
Auslauf ★★★

★★★ Regelmässige und unangemeldete Tierschutzkontrollen der 
gesamten Produktionskette, also der Höfe, Transporte und 
Schlacht betriebe durch Fachleute des STS-Kontrolldienstes

★★ Regelmässige und unangemeldete Tierschutz-Kontrollen  
der Transporte und Schlachtbetriebe durch Fachleute  
des STS-Kontrolldienstes

(Lidl) Schweizer Schweinefleisch aus 
tierfreundlicher Gruppenhaltung mit 
ständigem Auslauf  ★★★

CH-Schweinefleisch aus tierfreundlicher 
Freilandhaltung auf Weide- und Acker-
flächen ★★★

CH-Schweinefleisch von auf der Alp 
gehaltenen Schweinen aus tierfreund-
licher Gruppenhaltung mit ständigem, 
nicht befestigtem Auslauf ★★★
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Unsere auf Tierschutzkontrollen spezialisierte 
Fachstelle klärt Hinweise über schlechte oder 
fragwürdige Tierhaltungen ab. Ist eine Mel­
dung berechtigt, so entscheidet sie, ob das 
Problem im Gespräch mit dem Tierhalter 
@gelöst werden kann, ob die Behörden bei­
gezogen werden sollen oder ob Strafan­
zeige erstattet werden muss. Im vergange­

nen Jahr wurden 170@ Meldungen behandelt.  
Sie betrafen: 

•@ 91 Heimtiere 
•@ 83 Nutztiere 
•@ 20 andere Tiere 

Tierschutzkontrollen: Wenn nötig, greifen wir ein.

STS-Kontrolleurin Caroline Lüthi, Tierärztin �   STS-Kontrolleur Martin Murer, Tierarzt

Formular für Meldungen unter www.tierschutz.com/tierschutzkontrollen

STS-Kontrolleur  
Martin Murer, Tierarzt

STS-Kontrolleurin 
Caroline Lüthi, Tierärztin

STS-Kontrolleurin  
Edyta Ebrahimpour, Tierärztin
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Der STS-Jugendtierschutz sensibilisiert Kin-
der und Jugendliche zu Themen rund um Tiere 
und Tierschutz. Unsere 19 Tierschutzlehrerin-
nen führen normalerweise jährlich rund 400 
Schulbesuche durch, die sich dieses Jahr als 
Folge des Lockdowns im Frühling auf 200 Lek-

tionen reduzierten. Im KRAX Club werden die 
Kinder zu spannenden Anlässen eingeladen, 
und sie erhalten das KRAX Magazin mit In-
formationen zu aktuellen Tierschutzthemen, 
�Aktionen und tollen Tierbildern. 

Krax, der Rabe reisst den Schnabel auf,  
                wenn es Tieren nicht gut geht. 

Informationen zu den Angeboten und Aktionen von KRAX Schule und KRAX Club unter  
www.krax.ch

STS-Kontrolleur  
Martin Murer, Tierarzt

STS-Kontrolleurin  
Edyta Ebrahimpour, Tierärztin
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Mit dem Projekt  unterstützt der 
STS Seniorinnen und Senioren, damit sie ih-
ren Lebensabend mit Tieren teilen können, 
zuhause oder in Seniorenheimen. Zudem 
bietet  Behörden und Institutio-
nen Beratung zur heimeignen Tierhaltung an. 

Ein weiteres Projekt von  ist die 
«tiergestützte Intervention» für Alters- und 
Pflegeheimen in Form von Besuchen mit 
Hunden und Eseln. Ziel ist immer, alten Men-
schen den Kontakt mit Tieren zu ermöglichen.

für Seniorinnen und Senioren.

Beispiele für tierversuchsfreie ForschungsmethodenForschung ohne Tierleid
Zellen und Zellkulturen
• Der Episkin®-Test mit künstlicher menschlicher Haut dient der 

Beurteilung der Ätzwirkung von Chemikalien auf der Haut. Diese 

Untersuchung wird normalerweise an Kaninchen oder Meer-

schweinchen vorgenommen.

• Beim Transformationstest führt die Zugabe von Krebs erregenden 

Substanzen zu einem ungeordneten Wachstum von normalen 

Zellen. 
• Monoklonale Antikörper sind Abwehrstoffe, die in vielen Berei-

chen der Forschung und der Diagnostik eingesetzt werden. An-

stelle der besonders grausamen Produktion im Bauch von Mäusen 

können Bioreaktoren («Glasmaus» und «Tecnomouse») zur Her-

stellung verwendet werden. 

• Beim PyroCheck-Test können mithilfe von menschlichen weissen 

Blutkörperchen Fieber auslösende Substanzen (Pyrogene) in 

Impfstoffen und Infusionslösungen aufgespürt werden. Bislang 

wurden diese Stoffe Kaninchen injiziert. 

• Die menschliche Augenhornhaut kann mit all ihren Schichten 

dreidimensional aus Zellen als künstliche Cornea nachgebildet 

werden, um Augentropfen zu testen. 

• Mit Nervenzellkulturen können die Ausschüttung von Überträ-

gerstoffen der Nervenzelle sowie deren pharmakologische Beein-

flussung untersucht werden. So können Arzneimittel im Bereich 

der Parkinson’schen Krankheit, der Epilepsien und der Schmerz-

forschung gesucht werden.

• Mit Zellkulturen aus Blutgefässen, die bei Operationen anfallen, 

lassen sich Ursache und Behandlung der Arteriosklerose (Arte-

rienverkalkung) erforschen. 

• Kultivierte Herzmuskelzellen behalten auch im Reagenzglas ihre 

Fähigkeit sich zusammenzuziehen. So kann die Wirkung herz-

wirksamer Medikamente getestet werden. 

Mikrochips
• In einem System aus winzigen Gängen und Kammern auf einem 

Mikrochip werden menschliche Zellen von Magen, Darm, Leber, 

Blut, Niere usw. angesiedelt. Aufnahme und Verstoffwechse-

lung eines Wirkstoffes können so simuliert werden, fast wie in 

einem lebenden Organismus.

• Die Microarray-Technologie ist eine Methode, mit der die bio-

chemischen Stoffwechselvorgänge Tausender einzelner Zellen 

auf einem winzigen Chip enorm schnell analysiert werden kön-

nen.

Computersysteme
• Technisch ausgefeilte Computermodelle liefern Informationen 

über Struktur, Wirkung und Giftigkeit von Substanzen, wie 

zum Beispiel neuen Arzneimitteln oder Chemikalien. Das Ver-

halten von Wirkstoffen im menschlichen Körper wird in sol-

chen Simulationen sehr exakt dargestellt. In der Pharmaindus-

trie werden diese Modelle eingesetzt, um potenziell unwirksame 

oder toxische Stoffe auszusortieren. 

Ethisch vertretbare Forschung am Menschen 

• Mit Bevölkerungsstudien können die Zusammenhänge zwi-

schen bestimmten Krankheiten und dem Lebensstil von Men-

schen untersucht werden. So konnten die Hauptursachen für 

Krebs, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Diabetes usw. aufgedeckt 

und vorbeugende Strategien entwickelt werden.

• Mit modernen computergestützten, bildgebenden Verfahren, 

wie der Magnetresonanz-Tomografie, können Organe und so-

gar Funktionen eines lebenden Körpers dreidimensional darge-

stellt werden. Selbst die Durchblutung von Gewebe und die 

Verarbeitung von Nervenreizen im Gehirn können schmerzlos 

an Freiwilligen untersucht werden.

•  Microdosing ist eine Technik im Bereich der Arzneimittelfor-

schung, bei der Freiwillige eine extrem kleine, garantiert un-

schädliche Dosis eines potenziellen Medikamentes verabreicht 

bekommen. Aufnahme, Verteilung, Verstoffwechselung und 

Ausscheidung der Substanz werden mit hochempfindlichen 

Methoden gemessen.

Informationen zu den Angeboten von Grizzly für Seniorinnen und Senioren unter 
www.tierschutz.com/grizzly
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Die Problematik der Tierversuche ist eines 
der schwierigsten Themen des Tierschutzes. 
Im 2019 wurden in der Schweiz 572’069 Tiere 
in Versuchen eingesetzt, davon mehr als die 
Hälfte (60�%) in der Grundlagenforschung der 
Universitäten. Seit Jahren stagnieren die Zah-
len auf diesem hohen Niveau.

Das nationale 3R-Kompetenz�zentrum
Seine Hauptaufgabe ist die Förderung des 
3R-Prinzips und dessen Implementierung in 
der Forschung:
•� Refine = Tierversuche verfeinern, damit sie 

die Tiere weniger belasten
•� Reduce = Die Anzahl Tierversuche reduzie-

ren
•� Replace = Tierversuche durch Alternativ-

methoden ersetzen
Es ist der einzige Weg, um den Alternativme-
thoden in der Forschung zum Durchbruch zu 
verhelfen und schrittweise von den Tierversu-
chen wegzukommen. Das 3R-Zentrum wird 
nun endlich vom Bund anerkannt und geför-
dert. Der STS hat im Vorstand Einsitz und ver-
tritt dort den Tierschutz. 

Politische Vorstösse
Die Grundlagenforschung mit Tieren wird 
vom Bund immer noch mit Steuergeldern 
in Millionenhöhe massiv unterstützt. Eine 
Trendwende im Sinn des 3R-Prinzips kann 
nur auf der gesetzgeberischen Ebene erreicht 
werden. Wir bereiten deshalb politische Vor-
stösse vor, die nächstes Jahr im Parlament ein-
gereicht werden sollen.

Information
Mit anerkannten Fachtagungen und Publika-
tionen informieren wir die Fachwelt, Medien 
und Öffentlichkeit über Hintergründe und ak-
tuelle Themen der Tierversuchsproblematik. 
So kann der Druck aufrecht erhalten bleiben, 
um den 3R-Grundsätzen zum Durchbruch zu 
verhelfen. 

Das Rehoming-Projekt
Erfreulicherweise geben seit kurzem einzelne 
Universitäten und Labors gesunde Versuch-
stiere, die nicht mehr benötigt werden, zur 
Platzierung frei. So war es uns bereits mög-
lich, über 100 Ratten sowie Mäusen und Ka-
ninchen ein neues Leben zu verschaffen, das 
sie vorher nicht kannten. Wir hoffen, das Re-
homing-Projekt weiterführen und auf andere 
Tierarten ausweiten zu können.

Tierversuche: Der steinige Weg.

Beispiele für tierversuchsfreie ForschungsmethodenForschung ohne Tierleid
Zellen und Zellkulturen
• Der Episkin®-Test mit künstlicher menschlicher Haut dient der 

Beurteilung der Ätzwirkung von Chemikalien auf der Haut. Diese 

Untersuchung wird normalerweise an Kaninchen oder Meer-

schweinchen vorgenommen.

• Beim Transformationstest führt die Zugabe von Krebs erregenden 

Substanzen zu einem ungeordneten Wachstum von normalen 

Zellen. 
• Monoklonale Antikörper sind Abwehrstoffe, die in vielen Berei-

chen der Forschung und der Diagnostik eingesetzt werden. An-

stelle der besonders grausamen Produktion im Bauch von Mäusen 

können Bioreaktoren («Glasmaus» und «Tecnomouse») zur Her-

stellung verwendet werden. 

• Beim PyroCheck-Test können mithilfe von menschlichen weissen 

Blutkörperchen Fieber auslösende Substanzen (Pyrogene) in 

Impfstoffen und Infusionslösungen aufgespürt werden. Bislang 

wurden diese Stoffe Kaninchen injiziert. 

• Die menschliche Augenhornhaut kann mit all ihren Schichten 

dreidimensional aus Zellen als künstliche Cornea nachgebildet 

werden, um Augentropfen zu testen. 

• Mit Nervenzellkulturen können die Ausschüttung von Überträ-

gerstoffen der Nervenzelle sowie deren pharmakologische Beein-

flussung untersucht werden. So können Arzneimittel im Bereich 

der Parkinson’schen Krankheit, der Epilepsien und der Schmerz-

forschung gesucht werden.

• Mit Zellkulturen aus Blutgefässen, die bei Operationen anfallen, 

lassen sich Ursache und Behandlung der Arteriosklerose (Arte-

rienverkalkung) erforschen. 

• Kultivierte Herzmuskelzellen behalten auch im Reagenzglas ihre 

Fähigkeit sich zusammenzuziehen. So kann die Wirkung herz-

wirksamer Medikamente getestet werden. 

Mikrochips
• In einem System aus winzigen Gängen und Kammern auf einem 

Mikrochip werden menschliche Zellen von Magen, Darm, Leber, 

Blut, Niere usw. angesiedelt. Aufnahme und Verstoffwechse-

lung eines Wirkstoffes können so simuliert werden, fast wie in 

einem lebenden Organismus.

• Die Microarray-Technologie ist eine Methode, mit der die bio-

chemischen Stoffwechselvorgänge Tausender einzelner Zellen 

auf einem winzigen Chip enorm schnell analysiert werden kön-

nen.

Computersysteme
• Technisch ausgefeilte Computermodelle liefern Informationen 

über Struktur, Wirkung und Giftigkeit von Substanzen, wie 

zum Beispiel neuen Arzneimitteln oder Chemikalien. Das Ver-

halten von Wirkstoffen im menschlichen Körper wird in sol-

chen Simulationen sehr exakt dargestellt. In der Pharmaindus-

trie werden diese Modelle eingesetzt, um potenziell unwirksame 

oder toxische Stoffe auszusortieren. 

Ethisch vertretbare Forschung am Menschen 

• Mit Bevölkerungsstudien können die Zusammenhänge zwi-

schen bestimmten Krankheiten und dem Lebensstil von Men-

schen untersucht werden. So konnten die Hauptursachen für 

Krebs, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Diabetes usw. aufgedeckt 

und vorbeugende Strategien entwickelt werden.

• Mit modernen computergestützten, bildgebenden Verfahren, 

wie der Magnetresonanz-Tomografie, können Organe und so-

gar Funktionen eines lebenden Körpers dreidimensional darge-

stellt werden. Selbst die Durchblutung von Gewebe und die 

Verarbeitung von Nervenreizen im Gehirn können schmerzlos 

an Freiwilligen untersucht werden.

•  Microdosing ist eine Technik im Bereich der Arzneimittelfor-

schung, bei der Freiwillige eine extrem kleine, garantiert un-

schädliche Dosis eines potenziellen Medikamentes verabreicht 

bekommen. Aufnahme, Verteilung, Verstoffwechselung und 

Ausscheidung der Substanz werden mit hochempfindlichen 

Methoden gemessen.

Kaum ein Alltagsprodukt wird ohne  Tierversuche hergestellt
Wussten Sie, dass für die meisten Produkte und Stoffe, die wir im Alltag verwenden, Tierversuche durchgeführt werden? Auch Pro-dukte, von denen wir niemals vermuten würden, dass hierfür Tiere leiden oder sterben müssen. Haben Sie auch nur die leiseste Ah-nung, dass beispielsweise im Zusammenhang mit der Herstellung von Lufterfrischern oder Abwaschmitteln Tierversuche durchge-führt werden?

Tatsächlich: Es ist kaum bekannt, dass hinter vielen Alltagspro-dukten Tierleid in Form von belastenden Tierversuchen steckt. Da-bei würde gerade dieses Wissen helfen, Tierleid zu verhindern. Denn ein informierter und kritischer Konsument kann mit seinem bedachten Einkaufsverhalten wesentlich dazu beitragen, unnöti-ge Tierversuche für Alltagsprodukte einzusparen! 

Augen auf beim Einkauf 
Bewusst einkaufen bedeutet, neue Produkte-Trends und -Entwick-lungen stets zu hinterfragen. Insbesondere dann, wenn für Alltags-produkte neue Chemikalien oder -Mischungen, zum Beispiel in Form von chemischen Farb- und Duftstoffen verwendet werden. Nicht jede neue Erfindung oder Zusammensetzung ist wirklich bes-ser als die bisherige – oder gar umwelt- und tierfreundlicher – auch wenn dies aus Marketinggründen dem Konsumenten oftmals so an-gepriesen wird.

Wer bewusst einkauft, setzt auf ursprüngliche, unveränderte und nachhaltig hergestellte Produkte. Diese Regel lässt sich nicht nur für Lebensmittel, sondern im weitesten Sinne auch für fast alle anderen Produkte anwenden, die wir im Alltag gebrauchen. Eine Vielzahl alltäglicher Produkte wird erst nach zahlreichen Testreihen mit Versuchstieren und bestätigter Unbedenklichkeit für 

Mensch und Umwelt hergestellt und auf den Markt gebracht, bei-spielsweise Lebensmittelzusatzstoffe, Farben, Lacke, Plastikproduk-te, Kunststoffe, aber auch Baumaterialien, Pflanzenschutzmittel, Autozubehör, Putzmittel und Medikamente.

Wieso werden Tierversuche gemacht?Jede neu entwickelte chemische Substanz muss für ihre Zulassung auch an Tieren getestet werden. Die Harmonisierung mit dem EU-Recht, REACH1 und die Schweizer Chemieexporte bringen es zudem mit sich, dass auch in der Schweiz in den nächsten Jahren zusätz-liche Tierversuche gemacht werden müssen. Allein für REACH wird europaweit mit einem Verbrauch von 54 Millionen Tieren für Tier-versuche gerechnet, weil circa 70  000 Chemikalien nachgetestet werden müssen. Die geschätzten Gesamtkosten für die aufwendigen   Testreihen belaufen sich auf rund 9,5 Milliarden Euro.2 Ergebnisse aus Tierversuchen sind jedoch nicht 1:1 auf den Menschen über-tragbar. Obwohl heute bereits viele tierversuchsfreie Testverfahren existieren, halten OECD3, Behörden und Hersteller an Tierversuchen fest, anstatt auf tierschonende Verfahren umzustellen.

1 REACH (Registration, Evaluation, Authorisation of Chemicals), seit 2007 als europäische Richt-linie in Kraft mit dem Ziel, die Gesundheit und den Umweltschutz zu verbessern, die Transparenz der Daten und Gefahren entlang der Lieferkette zu gewähren, den Wettbewerb innerhalb der Binnenmärkte zu erhalten und internationale Verpflichtungen einzuhalten.2 Constanza Rovida, Thomas Hartung, Re-Evaluation of Animal Numbers and Costs for In Vivo Tests to Accomplish REACH Legislation Requirements for Chemicals, ALTEX 26, 3/09.3 Organisation for Economic Cooperation and Development, 1961 gegründet, Hauptsitz in Paris, vereinigt derzeit 34 Länder, die sich zu Demokratie und Marktwirtschaft bekennen; www.oecd.org

Bewusstes Einkaufen  
verhindert Tierleid

Tierversuche in      Alltagsprodukten  

TIERVERSUCHE
IN ALLTAGSPRODUKTEN

      Achtung Tierleid: Wo überall 

                     Tierversuche drinstecken!  

SCHWEIZER TIERSCHUTZ STS
SCHWEIZER TIERSCHUTZ STS

1

SCHWEIZER TIERSCHUTZ STS

TIERVERSUCHEA U F  D E N  P U N K TG E B R A C H T

Mehr Informationen unter www.tierschutz.com/tierversuche



12

Wir unterstützen die wichtige Arbeit  
unserer Sektionen aus speziellen Fonds. 

Kastrationsfonds
Seit Beginn der Kastrationsaktionen vor 
25�Jahren wurden bis heute über 190’000 her-
renlose Katzen und Bauernhofkatzen einge-
fangen, tierärztlich behandelt und kastriert. 
Seither ist es gelungen, die Katzenpopulation 
in der Schweiz auf einem stabilen Niveau zu 
halten und die früher grassierenden Katzen-
seuchen weitgehend auszurotten. Um die-
sen Erfolg zu sichern, müssen die Aktionen 
aber weitergeführt werden. STS-Beiträge an 
die landesweiten Kastrationsaktionen: CHF 
400’000.

Fonds für alte und schwer  
vermittelbare Heimtiere
Tausende von Hunden, Katzen und anderen 
Heimtieren landen jedes Jahr aus den ver-
schiedensten Gründen in den Tierheimen. 
Viele warten infolge ihres Alters oder aus an-
deren Gründen lange auf einen neuen Platz. 
Andere verbringen ihren Lebensabend in 
den Tierheimen, wo ihnen ein tiergerechtes 
Leben ermöglicht wird, solange sie gesund 
und lebensfroh sind. STS-Beiträge zugunsten 
von alten und schwer vermittelbaren Tieren: 
CHF�185’800.

Fonds für Wildtierpflege 
Auf unsere einheimischen Wildtiere lau-
ern unzählige Gefahren: Igelmütter werden 
überfahren und hinterlassen hilflose Säug-
linge. Wildvögel verletzen sich oder werden 
krank. Eichhörnchenbabys fallen aus dem 
Nest. Amphibien finden den Tod auf der Stra-
sse. Der Tierschutz wird zunehmend mit not-
leidenden Wildtieren konfrontiert, die ohne 
menschliche Hilfe nicht überleben könnten. 
In allen Regionen der Schweiz werden des-
halb Wildvogel-, Igel-, Wildtier- und Repti-
lienpflegestationen betrieben. Im Frühling 
werden regionale Amphibien-Rettungsaktio-
nen durchgeführt. STS-Beiträge an die Wild-
tierpflege: CHF�197’000.

Fonds zugunsten  
mittelloser Heimtierbesitzer
Für Menschen, welche am Rande des Exis-
tenzminimums leben, bedeutet ihr Heimtier 
oft der einzige Halt im Leben. Eine Behand-
lung beim Tierarzt oder ein notwendiger Tier-
heimaufenthalt führt aber schnell zu finanzi-
ellen Problemen. In solchen Fällen greift die-
ser Fonds ein, nach gründlicher Abklärung in 
Zusammenarbeit mit den Sozialbehörden. 
STS-Beiträge in Tierschutzfällen bei mittel�
losen Besitzern: CHF�80’500.

Tierschutz an der Front: Die STS-Sektionen.

Vielen Dank dem Schweizer Tierschutz für die unglaublich wertvolle Arbeit und tausend Dank auch all den grosszügigen Gönnern, die eine solche Hilfe überhaupt ermöglichen.� K. Ackermann
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Statistik I: Der Tierschutz in Zahlen.

Katzen � 9448
davon vermittelt  � 6290
davon euthanasiert/gestorben  � 743
davon zurück an Besitzer  � 1154
noch in den Tierheimen  � 1261
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Andere * � 10’386
davon vermittelt  � 6571
davon euthanasiert/gestorben  � 838
davon zurück an Besitzer  � 368
noch in den Tierheimen  � 2609
* Schildkröten, Aquariumfische, Vögel, Pferde  
    und Exoten

Hunde� 2390
davon vermittelt� 1355
davon euthanasiert/gestorben� 92
davon zurück an Besitzer� 757
noch in den Tierheimen� 186
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nager � 2128
davon vermittelt  � 1569
davon euthanasiert/gestorben  � 167
davon zurück an Besitzer  � 48
noch in den Tierheimen  � 344

Anzahl Tiere, die von den Tierheimen und Auf-
fangstationen aufgenommen wurden.

Total �
24’352davon vermittelt  � 15’785davon euthanasiert/gestorben  � 1840davon zurück an Besitzer  � 2327noch in den Tierheimen  � 4400
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Personal
Anzahl beschäftigter Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter: 61 + 2 Lernende

Fachstellen 
•� Heimtiere
•� Wildtiere
•� Nutztiere
•� Kompetenzzentrum Tiertransporte + 

Schlachthöfe
•� Tierversuche

Kontrolldienste
•� Nutztier-Labelkontrollen
•� Tierschutzkontrollen 

Spezialprojekte
•� KRAX Jugendclub
•� KRAX Schulprojekt
•� Grizzly für Seniorinnen und Senioren

Beratungsstellen
•� Tierärztliche Beratungsstelle für 

�Tierschutzfragen
•� Beratungsstelle für Tierschutz-�

Rechtsfragen

Statistik II: Der STS in Zahlen.

Überblick über den Einsatz und die Herkunft 
der finanziellen Mittel des Schweizer Tier-
schutz STS.

43%

30%

18%

9%

Adminstration
Mailings, Kommunikation
Tierschutzprojekte/-aktionen
Personalaufwand

"2

Ausgaben
Personalaufwand� 3’069’812
Tierschutzprojekte/-aktionen� 2’191’071
Mailings und Kommunikation� 1’266’367
Administration� 672’711
Gesamtaufwand� CHF 7’199’961

Tierschutzprojekte/ 
-aktionen

Administration

Mailings und  
Kommunikation

Personalaufwand

Einnahmen 2016

Diverse Erträge 17

Mittelbeschaffung, Mailings 39

Erbschaften, Legate 38

Spenden 6

6%

38%

39%

17% Diverse Erträge
Mittelbeschaffung, Mailings
Erbschaften, Legate
Spenden

Ausgaben 2016

Adminstration 9

Mailings, Kommunikation 18

Tierschutzprojekte/-aktionen 30

Personalaufwand 43
"1

Einnahmen
Erbschaften, Legate� 2’696’671
Spenden� 463’244
Mittelbeschaffung und Mailings� 2’814’416
Diverse Erträge� 1’225’630
Gesamtertrag� CHF 7’199’961

Mittelbeschaffung  
und Mailings

Spenden

Erbschaften,  
Legate

Personal
Anzahl beschäftigter Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter: 77 + 2 Lernende

Fachstellen 
•� Heimtiere
•� Wildtiere
•� Nutztiere
•� Kompetenzzentrum Tiertransporte + 

Schlachthöfe
•� Tierversuche

Kontrolldienste
•� Nutztier-Labelkontrollen
•� Tierschutzkontrollen 

Spezialprojekte
•� KRAX Jugendclub
•� KRAX Schulprojekt
•� Grizzly für Seniorinnen und Senioren 

Beratungsstellen
•� Tierärztliche Beratungsstelle für 

�Tierschutzfragen
•� Beratungsstelle für Tierschutz-�

Rechtsfragen

Überblick über den Einsatz und die  
Herkunft der finanziellen Mittel des  
Schweizer Tierschutz STS.
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Ausgaben
Projekte, Aktionen, Tierschutzarbeit�   3’360’740
Fundraising�         870’352
Öffentlichkeitsarbeit, Information� 751’179
Administration� 349’728
Unterstützung Sektionen & Tierheime  �1’393’125
Gesamtaufwand�     6’725’124 

Diverse Erträge

Spenden

Beiträge Stiftungen

Erbschaften, Legate

Einnahmen
Erbschaften, Legate�    2’498’285
Beiträge Stiftungen�         833’048
Spenden�     2’406’723
Diverse Erträge�        987’068
Gesamtertrag�    6’725’124 

Diverse Erträge
15�%

Beiträge  
Stiftungen

12�%

Spenden 
36�%

Erbschaften,  
Legate 
37�%

Administration 
   5�%

Fundraising
13�%

Öffentlich- 
keitsarbeit,  
Information 

11�%

Projekte, Aktionen, 
Tierschutzarbeit

50�%

Unterstützung  
Sektionen & Tierheime 

21�%
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STS-TIERHEIME  EIN ZUHAUSE  

 FÜR VERLASSENE TIERE 

ZOOS  

Besserung in Sicht

MEHR TIERSCHUTZ  

Forderungen an das 

neue Parlament

INTERNATIONAL  

Gezielte Hilfe statt 

Giesskannenprinzip

TIERREPORT
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           PFERDE RAUS!  

      KAMPAGNE FÜR  

       TÄGLICHEN AUSLAUF

TIERVERSUCHE  
Raus aus der Misere

AUFFANGSTATION  

Auch für Reptilien  

und Schlangen

TIERAUSSTELLUNGEN  
Im Einsatz für  
besseren Tierschutz

TIERREPORT



Ein TIERREPORT-Abo, für Sie persönlich oder als  
Geschenk!

 àIch abonniere den TIERREPORT zum Preis von CHF 12.80 pro Jahr  
   (4 Ausgaben + 1 Gratisheft).

 àIch verschenke ein TIERREPORT-Abo zum Preis von CHF 12.80 für ein à
à Jahr (4 Ausgaben + 1 Gratisheft). Die Rechnung geht an mich.

Geschenkabo-Empfänger/-in (wird von uns über das Geschenk informiert):

Vorname Name

Strasse/Nr. PLZ/Ort

Datum Unterschrift

Meine Adresse (Rechnungsadresse):

Vorname Name

Strasse/Nr. PLZ/Ort

11
.2

02
0

TIERREPORT, das Magazin 
des Schweizer Tierschutz STS 

 4 Ausgaben 
jährlich + 

1 Gratisheft nur 
CHF 12.80

TIERREPORT informiert Sie aktuell über  
nationale und internationale  
Tierschutzaktivitäten.

TIERREPORT deckt Hintergründe auf und  
nennt die Dinge beim Namen.

TIERREPORT gibt Tipps zur richtigen  
Haltung von Tieren.

TIERREPORT erhalten  
Sie nur im  
Abonnement!
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            NEIN ZUM  
MISSRATENEN  
      JAGDGESETZ

AUSTRALIEN  
Die Folgen der Katastrophe
HUNDE-ABC  
Wie weiter mit  der Ausbildung?
KONSUM  
Ausgebeutete  Milchziegen

TIERREPORT
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AM 27. SEPTEMBER JAGDGESETZ       BACHAB SCHICKEN!

  
 

HUNDEHANDEL  Immer neue  Täuschmanöver
KATZENELEND  Kleiner Eingriff  verhindert  grosses Leid

www.tr-ada.ch
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Schweizer Tierschutz STS
TIERREPORT
Dornacherstrasse 101
Postfach
4018 Basel

Bitte  
frankieren

Bestellkarte für  

TIERREPORT- 
Abonnemente 


